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Der Krieg.
' WTB Großes HauPLqnarLier , 24 . Juli . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Lebhafte Artrllerietätigkeit nördlich der Lys , b : :

Ar ras und bei Albert . Auf dem Westufer der Avre
stieß der Franzose bei örtlichen Angriffen bei und südlich
von Mailly vorhergehend bis an die Avre vor . Unser
Gegenstoß stellte die Lage wieder her und schlug am
tzkbenv aus Mailly und nördlich davon vorbrechende Tei>
««griffe des Gegners zurück.

Zwischen Aisne und,Marne setzte der Feind
gestern früh nach Heranführung neuer Divisionen seine
Massenangriffe fort . Tie Armee des Generalobersten
v . Boehn brachte den mehrfach wiederholten Ansturm
des Feindes völlig zum Scheitern . Franzosen
Md Amerikaner erlitten wiederum schwere Verluste.

Zwischen Moyant und Harten :: es stürmte drr
Feind fünfmal vergeblich an . Beiderseits von Bille¬
rn ontoire gewann er vorhergehend etwas Boden.
Unser Gegenangriff warf ihn über seine Ausgangslinien
hinaus zurück . Villemontoire wurde dem in dichten Men¬
gen von unserer Artillerie beschossenen , zurückflutenden
Feind wieder entrissen . Nördlich des Ourcq zerschlug
unser Vernichtungsfeuer feindliche Angriffe in ihrer Be¬
reitstellung und bei ihrem ersten Ansturm . Panzer¬
wagen, die unsere Linie durchstießen, wurden zu¬
sammengeschossen. Infanterie , die ihnen folgte,
wurde im Gegenstoß zurück geworfen. Auch die zwi¬
schen Ourcq und Marne kämpfenden Truppen wehrten
starke feindliche Angriffe nieist schon vor ihren Linien ab.

Von der Höhe nordöstlich von Rocourt und aus dem
Walde von Chatelet warfen wir den Feind im Gegen¬
stoß wieder zurück . Am Nachmittag fanden nur noch
Teilkämpfe statt ; der Gegner wurde abgewiesen.

Südwestlich von Reims dauerten schwere Kämpe
tagsüber an . Zwischen Marne und Ardre stieß der Feino
mehrfach vergeblich zu heftigen Teilangrfsen vor . NörL-
lich der Ardre warf der Franzose neben weißen und
schwarzen Truppen auch Italiener und Engländer
in den Kampf . Der Angriff der in der Bereitstellung
wirksam getroffenen Italiener kam nur schwach zur Ent-
wickelung und wurde schnell zusammen geschossen.
Auch Franzosen und lÄrgländer wurden nach vielfach ! er¬
bittertem Kampfe und teilweise durch Gegenstöße zu-
rückgeschlagen.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludeudorss.
*

. General Foch will die Entscheidung erzwingen , loste
es waS es wolle . Kaum sind die erschöpften Diviisionen.
die anr 22 . Juli nicht mehr konnten, einigermaßen auf-
gesrischt oder ersetzt, so wird der große Angriff wieder
ausgenommen ; die Teilkämpfe scheiden aus und an ihre
Stelle tritt wieder die einheitliche, zusammenhängend
Offensive. Ein grandioses Kriegsschaustziel in seiner All¬
gemeinheit, schauerlich , wie kaum ein zweites in der
Weltgeschichte in den Einzelheiten . Nicht Taufende.
Zehntausende werden in jeder Schlacht dem fanatisch . n
Willen, Deutschland durch Waffengewalt zu vernichten,
zum Opfer gebracht. Allein die Amerikaner sollen schon
seit der Gegenoffensive Fochs nach einem holländischcn
Bericht einen Verlust von gegen 100000 Mann zu ver¬
zeichnen haben , so daß ihre Angriffskraft , die anfänglich
ANter dem anfeuernden Beispiel der besten französischen
Truppen nicht schlecht gewesen zu sein scheint , schon merk¬
lich nachgelassen hat . Drüben in Amerika wird man
allerdings von den Blntopfern wenig erfahren . Viel
.größer noch sind aber die Verluste der Farbigen , die
von der feindlichen Heeresleitung in unübersehbare ::
Massen wie wilde Tiere gegen die Deutschen gehetzt
werden. Mit diesen „Hilfstrnppen " muß erst gründlich
aufgeräumt werden , ehe die Großschlacht zwischen Aisnc
und Marne zu Ende kommt. Die Entscheidung wird dann
fallen , aber in einem anderen Sinne , als Foch sie wünscht.
Vorläufig ist etwas anderes nicht möglich , als die mit
rücksichtslosester Gewalt immer wieder vorgetriebenen
-Massenangrisfe abzuwehren und die feindliche Streitmacht
durch größtmögliche Dezimierung zu erschöpfen . Das war
M ganzen Krieg das Schicksal jeder feindlichen Offen-
Me , so viele ihrer sind . Und die jetzige, nächst der des
Vrussilow' schen Millionenheeres vielleicht die gewaltigste
im ganzen Krieae, wird ebenso zniammenbrechen dqx

bereits am zweiten Tag ( 19 . Juli ) gebotene Stillstand
der -oorroärtsvewegung und die norwendig gewordene
Pause am 22. Juli weisen untrüglich darauf hin.

Was der Tagesbericht über die Kämpfe anr 23 . Juli
meldet, stützt diese Auffassung durchaus . In ungestümem
Angriffen , tiefgegliedert, läßt Foch neue Massen sich in
die Schlacht stürzen, die betrunken gemachten Schwarz - n
voraus , die mit bestialischer Wut und zähnefletschend si -!,
aus die Deutschen stürzen. Man hat ihnen gesagt , d - ß
,die Deutschen jeden Schwarzen , der in ihre Hände füllt,
zu Tode martern . Ztvischcn ihnen und hinter ihnen
die Amerikaner und einzelne französische Truppenteile,
dann als Triarier , als Haupttruppe , folgen die Fran¬
zosen . Es macht Mühe , die zum Kanonenfutter bestimm¬
ten Massen zu erledigen oder zur Umkehr zu bringen undi
so ist es den französischen Stnrmtruppen
schon verschiedene Male gelungen , durch sie
gedeckt , in die dünnere Vorlinie der Deutschen ein-
zuörechen , die Lininie zurückzudrängen , bis ein Ge¬
genstoß unserer Reserven sie wirft . In den meisten Fällen
bricht aber der Hauptstoß schon an der deutschen Linie
zusammen. So war es am 23 . Juli im Nordabschnitt des!;
großen Ringens , von der Aisne bis Hartenne (an der
Straße Soissons — Chateau Thierry ) ; das hchßumkämpjte,
Dorf Villemontoire wurde dem Feind wieder entrissen.
Ein feindlicher Angriff im Zentrum der Westflanke, denr
vielgenannten Ourcq -Tal wurde durch ein rasendes Ver¬
nichtungsfeuer unserer Artillerie im Entstehen unter¬
drück: und kam niebt zur Entfaltung , Mehrere der Pan - ,
zerwagen , die Foch bei dieser Offensive zu Hunderten
Verwender , wurden in unseren Linien zusammengeschossen.
Auch die feindlichen Angriffe südlich des Ourcq bis zu
zu den Höhen nördlich von Chateau Thierry blieben
ergebnislo .s An der Marne blieb es verhältnismäßig
ruhig . Zu schweren Kämpfen führten aber die feind! ic . ett
Verftlche , die Umklammerung von Reims zu sprengen , die
jetzt oder nie mehr geschehen kann . Alle Arten von
„Alliierten " wurden in den Kampf geworfen ; am meisten
Verluste hatten wieder die Italiener , die hier ebenfalls
als eine Art Kanonenfutter Verwendung zu finden
scheinen . Aber auch die Franzosen und Engländer wurden
in hartnäckigen: Kcmrpfe geworfen. — In Flandern , im
Arrasbogen , an der Aucre und Avre bis gegen Mont¬
didier zeigte sich gesteigertes Ges-chätzseuer , in : Süden
Mloßen sich Tcilkämpse an.

Eine neue diplomatische Aktion
des Kaisers Karl.

' MTB . verbreitet folgende Meldung des M . K.-Bur . :
Wie Nus dem Haag gemeldet wird , veröffentlicht

die in Neuyork erscheinende „ Evening Post " den Wort¬
laut eines angeblich an König Ferdinand von Rumänien
gerichteten Prio atbriess Kaiser Karls, der in
der zweiten Hälft ? des Februar abgesandt worden sei und
die Haltung Rumäniens in der Fricdenssrage entscheidend
-beeinflußt haben soll . Der Brief sei einem Vertreter
per amerikanischen „ Associated Preß " in Jassy durch Ber-
tranensmißbrauch bekannt geworden. J ^ diesem Brief
Wabe Kaiser Karl den Kömg Ferdinand mit herzlichen
Worten auf die großen Gefahren aufmerksam gemacht,
Pie aus der über dm Osten hereinbrechenden sozialisti¬
schen Welle für alle monarchistischenStaatswesen hcrvor-
tzehien . Kaiser Karl habe dann die Gefahren geschildert,
die bei der Ausbreitung des Bolschewismus über die
russische GrenHe für Oesterreich -Ungarn entstunden und die
in gleicher Weise das rumänische Königshaus bedrohen
würden . Deshalb sei Kaiser Karl in seinem Brief dafür
eingetreten , daß der rumänische König sich mit ihm:
und den anderen Monarchen Europas zum Kampf gegen
die Anarchie vereinige . Auch habe der Kaffer verspro¬
chen, daß , falls König Ferdinand die Verbündeten ver¬
fasse, .Oesterreich-Ungarn und Deutschland' ihn in der
Wahrung feines Thrones unterstützen würden . Kaiser
Karl habe in dem Brief dargelegt , daß Rumänien von
den Verbündeten verlassen worden sei und habe auf
dessen hilflose Loge gegenüber den mächtigen zentralen
Kaiserreichen h .ngcwi s n . Seinen Brief habe der Kaiser
mit folgendem Satz geschlossen : „ Dies ist die Zeit, in
der die Könige 'zusammenstehen müssen" .

Die vorstehende Mitteilung über den angeblichen
und, wie . Wer gleich MgMellt sieh in Wirklichkeit nicht

existierenden Privatbrieff des Kaisers an König Fer-
» dinand von Rumänien ist vielfach unrichtig . Der Sach¬

verhalt ist folgender:
Einem im Einvernehmen mit den Verbündeten ge¬

stellten Antrag des Ministers des Neuster :: Grafen
Czcrnin entsprechend , hat Kaiser Karl im Fe¬
bruar ds Js . einen österreichisch - ungarischen
Stabsoffizier beauftragt , dem König von Ru¬
mänien aus mündlichem Weege eine Mitteilung Ul¬
gehen An lassen. Zu jener Zeit lhaben die Mächte des
Vierbunds bereits ihren Waffenstillstand mit Rumänien
abgeschdsftn gehabt , der Friedensvertrag mit der Ukraine
stand an jenem Zeitpunkt in seinen Grundzügen fest, und
die Friedensverhandlungen mit Rußland befanden sich
in vollem Gange . Der entsandte Offizier entledigte sich
seines lAustrags dadurch, daß er die für König Ferdinand
bestimmte Mitteilung des Koffers Karl einem das per¬
sönliche Vertrauen des Königs von Rumänien genie¬
ßenden rumänischen Offizier zur Weiterleitung bekannt
gab . Diese in zwei Unterredungen gemachten mündlichen
Mitteilungen , ans denen der Berichterstatter der „ Asso¬
ciated Preß " in Jassy einen Brief des Kaisers an König
Ferdinand von Rumänien gemacht hat . lauteten:

Falls der König von Rumänien sich zur Erlangung
eines Friedens an die Mächte des Vierbunds wenden
würde , so hätte er keine Abweisung zu fürchten . Die
von seinem Lcnrde verlangten Friedensbedingungen wür¬
den ehrenvoll sein . Rumänien könne, vhne eine Ver¬
pflichtung zum Eintritt in den Kamps gegen seine derzei¬
tigen Verbündeten zu übernehmen , eine Vereinbarung
mit den Bierbundmächten zu dem Zwecke treffen , gemein¬
sam mit ihnen die Gefahren einer internationalen Revo¬
lution und Anarchie zu bekämpfen. Aus einer solchen
etwaigen Abmachung könne jedoch den Mächten des Vier¬
bunds nicht die Verpflichtung erwachsen , Rumänien in
seinem Kamps gegen Rußland Hilfe zu leisten, da der
Bierbund sich mit der Räteregierung nicht mehr im
Kriegszustand b fin.de . Was die Frage des Gebiets-Besitz¬
standes Rumäniens anlange , so bemerkte der entsandte
österreichisch-ungarische Osffz-er , daß in diesem Abchnitt
hierüber keine Zusage gemacht werden könne, daß diese
Frage vielmehr ebenso wie alle weiteren Einzelheiten
den Verhandlungen dar Bevollmächtigten vorb holten sei.

Da der dem österreichisch-ungarischen Offizier erteilte
Auftrag nach Weitergabe dieser Mitteilung erledigt war,
erklärte er hiermit seine Sendung -als beendet. Wie be¬
kannt , hat die rumänische Regierung kurz darauf den
Gierbundmächten ihren Wunsch nach Einleitung von Fric-
densverhandlungen bekannt geben lassen.

So weit die halbamtliche Darstellung des Wiener
iKorr.-Bureaus . Ueberraschcnd bleibt sie dennoch , auch
wenn wirklich die amerikanische Meldung absichtlich ent¬
stellt fein sollte, was ja nicht verwunderlich wäre . Man
wird übrigens wohl auch eine amtliche Musterung der
Berliner leitenden Kreise zu dieser Angelegenheit zu
erwarten haben.

Der Krieg zur See.
Berlin , 24 . Juli . (Amtlich. ) Unsere in Flandern

stehenden Marinejngdflieger schossen in den letzten Wo¬
chen 24 feindliche Flugzeuge ab.

Neuyork , 23 . Juli . (Reuter . ) Anr Sonntag ver¬
senkte ein Unterseeboot bei Eod einen Schlepper und
drei Kohlenkähne.

Die Ereignisse im Westen.
Die Abwehr des Großangriffs.

Berlin , 24 . Juli . Von der Armee des General¬
obersten v . Boehn ging dem Großen Hauptquartier am
Nachmittag des 23 . Juli folgende Meldung über die
erfolgreiche Abwehr des feindlichen Großangriffs am Vor¬
mittag ein : Nach etwa einstündiger Fenervorbereitung
von höchster Feuerkampsstärke ging der Feind auf der
ganzen Westfront der Armee (Boehn ) zu neuen einheit¬
lichen Angriffen über . Von starker, zum Teil neugruppier¬
ter Artillerie unterstützt , griffen Franzosen , Schwarz«
und Amerikaner , von zahlreichen Kampfeinheiten, an.
Aus der ganzen Front wurden die sich mehrfach wieder¬
holenden Anstürme des Feindes teils vor, teils in den
Stellungen , znm Teil im Gegenangriff abgewiesen. Den



einheitlich'; Großangriff de ? Vormittags ist zu Nn gurr¬
st en des Feindes entschieden . Testangr

'
ff ? sind noch!

im Gang . — Im Einzelnen : Den gegen den Abschnitt
des Generals v . Matter (Württbg .) anstürmenden wei¬
ßen und schwarzen Massen gelang es beim ersten An¬
sturm, unter Begleitung von bis zu 40 gezählten Tanks,
zwischenBnsancy und Tigny zunächst Boden zu ge¬
winnen . Bald hinter ihren vordersten Linien fingen die
Divisionen den Angriff aus und schlugen den Feind im
Gegenangriff zurück . Villemontoire wurde dem in
dichten Mengen , von unserer Artillerie beschossen, zu¬
rückflutenden Feinde wieder entrissen . Bis zu viermal
holte der Feind zu neuen Angriffen vergeblich aus . Das
Korps hat mehr als feine alten Linien wieder gewonnen.
Ein erneuter Feindangriff ist zurzeit nördlich Tigny
wieder im Gange . Zahlreiche zerstörte Tanks
liegen hinter der Front . Mit sichtbar gutliegendem Ver¬
nichtungsfeuer nahm der Abschnitt des Generals v . Etzel
gegen 6 Uhr vormittags den gleichfalls von zahlreichen
Tanks begleiteten feindlichen Angriff an . Er wurde im
Nahkampf und im Gegenstoß abgewiesen . Gegen 8 Uhr
vormittags drangen neue Infanterie - und Tankwellen
vor . Der Hauptdruck richtete sich gegen die Linie beider¬
seits Le Plessier Huleu. Der Feind wurde ab-
gewiefen. Tanks , die über die große Chaussee hinter »
der Front durchgechochen waren , wurden zusammenge-
schossen . Auch im Abschnitt des Generals v . Winkler
entwickelten sich schwere Kämpfe. Seine Divisionen schlu¬
gen alle Angriffe ab . Die Höhe 141 ging vorübergehend
verloren und wurde im Gegenangriff wieder genommen.
In dem Dorf Armentieres an der Straße Soissons — Cha¬
teau Thierry gelang es dem Feinde , Fuß zu fassen.
Gegenangriffe sind im Gange . Die Divisionen der Ab¬
schnitte der Generale v . Schüler und v . Kathen
schlugen den gleichfalls in großer Stärke mit Tanks
angrcisenden Feind ab . Nur im nördlichen Teile des
Chawlct-Waldes , in den der Feind eindrang , find Ge-
genkämpfe noch im Gange . Sonst hat die Kampftätigkeit
hier nachgelassen . Jagd - und Schlachtflieger wurden mit
C'-wch in den Kämpfen eingesetzt.

BorbrreiLung.
Bern , 24 . Juli . Tie Mailänder Blätter bereiten

ihre Leser vor , daß mit einem Fall von Reims ge¬
rechnet werden müsse.

Die Ereignisse im Osten.
Berlin , 23 . Juli. Nach einer Mitteilung Tsch

'tsche-
rins au den kaiserlichen Geschäftsträger in Moskau
sind bis zum 19 . Juli mehr als 200 linke Sozialrevo¬
lutionäre , die an der Ermordung des Grafen
Mirchach und an dem Aufstand gegen die Sovjetregie-
rung beteiligt waren , erschossen worden . Mehr als 100
Schuldige wurden verhaftet.

Kiew , 23 . Juli . Grusinische Truppen rücken an
der Küste des Schwarzen Meeres nach Norden vor.
Gudount und Gagri sind genommen.

Moskau , 23 . Juli . Wie die Press ? meldet, haben
die Sovjettrnppen Orenbnrg aufgegeben. An der
Spitze der neuen Orenburger Regierung steht Dotow.
Die Bo '

schewiki h ' ben all ? Werlsachen mitgenommen.
Die Großfürsten Igors . Konstantinowitsch, Konstantin

und Iwan Konstantinowitsch und Serges Michaelo-
witsch, die in Alapajewsk gefangen gehalten wurden,
sind laut amtlicher Nachricht am 18 . Juli befreit wor¬
den . Sie sind verschwunden. — Am 18 . Juli
waren in Petersburg 328 Cholerafälle , am 19 . Juli 109
zu verzeichnen . — Die frühere Zarin ist aus Jekaterinen-
burg fortgeschafft worden. Mit der Uebersiedlnng der
Ententebotschafter aus Wologda nach Archangelsk muß
gerechnet werden. -

Die Frau mit den Karfunkel¬
steinen . _

Roman von C . Marlitt.
(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

„Pardon , ich war sehr ungeschickt!" stammelte er
kurzatmig. „Aber die Stimme macht mich ganz nervös
— sie klingt mir im Ohr, wie wenn ein Trinkglas
mit nassem Finger bestrichen wird .

"
„Nun , dem ist ja abzuhelfen. Reinhold" , sagte

Herbert beruhigend. Er stand auf und kam heraus
in den Flursaal , um die der Salontür gegenüber¬
liegenden offenen Fensterflügel zu schließen . . .

Also auch darin hatte sich nichts geändert. Rein-
ihold war stets Herberts Schützling und Liebling ge-
IWesen , und wie einst der Primaner und Student
ibeerferl gewesen war , dem kränklichen Neffen alles
Aergcrllche und Verstimmende aus dem Wege zu räu-

^men, ) v rar es auch zu Vieser Stunde noch der Herr
Landrat . . .

Ten Fiursaat entlang gehend, sah er auch nach
den anderen Fenstern und kam an Margaretens Versteck
heran . Sie drückte sich tiefer in die finstere Ecke,
und daher rieb sich ihr Seidenkleid knisternd an der
Wand.

,Hst jemand hier?" fragte er aufhorchend.
Sie lachte in sich hinein . „Ja ", sagte sie halb¬

laut , „aber kein Dieb oder Mörder, auch nicht die
Ahne Dorothee aus der Spukstube — du brauchst
dich nicht zu fürsten , Onkel Herbert — es ist nur
dte Grete aus Berlin !" Damit trat sie aus dem
Fen - srwinkel.

" r war unwillkürlich zurückgewichen und sah sie
an . als traute er seinen eigenen Augen nicht . „Mar¬
garete"

, wiederholte er ungewiß, fragend , und reichte
ihr etwas zögernd dte Hand hin : sie legte die ihre
küht hinein , und . er ließ sie ohne Truck wieder fallen,
eine recht steife Begrüßung , aber ganz in der Ordnung.
„So der Nacht und Nebet kommst du heim ?" fragte er
wieder . „Und niemand im Hause weiß um dein
Kommen? "

^ _ _

8 an will in « iblrfi'n ernrücken?
Tokio, e 9 . Juli. (Reuter.) I « einer Sondersitzung

hat der Staatsrat unter dem Vorfitz deS Kaisers die
Maßnahmen der Regierung hinsichtlich Sibiriens an¬
genommen . Tie Regierung überreichte eine Note an
me Alliierten , in der sie sie um ein gemeinsames mili¬
tärisches Vorgehen ersucht .

'
Die Haltung der Alliierten

wird von de " L " g ? in Ostsibirien ab
'
hckns

'
g sein.

Der Kriea mir Italien.
WTB . Wien , 24 . Juli . Amtlich wird verlautbart:

An der italienischen Front keine nennenswerten Kampf¬
handlungen . — Ans dem albanischen Kriegsschauplatz
haben unsere braven Truppen die anhaltenden Anstren¬
gungen des Feindes , unsere Linien im Devoliabschnifi
-,u durchbrechen , durch zähen Widerstand vereitelt.

Neues vom Tage.
Neue feindliche Fliegerangriffe.

GKG . Karlsruhe , 22. Juli . Auch heute griffen
ieindliche Flieger Mannheim und Ludwigshafen
an . Ein Schaden ist nicht gemeldet.

GKG . Karlsrnhs , 23. Juli . Gestern nachmittag
griff eine größere Anzahl feindlicher Flugzeuge aber¬
mals Offen bürg an . Durch die abgewogenen Bom¬
ben wurden 4 Personen leicht verletzt ; ein Mann wird
vermißt , mehrere Gebäude wurden beschädigt.

Auflösung des prsußlschen Landtags?
Berlin , 24 . Juli . Der Rcichstagsabgeordnew

Scheidemann hatte in einer Parteiversammlung in
Kassel mitgctent , Gras Hertling habe ihm (Scheide¬
mann ) und dem Genossen Eüert gegenüber zugesichert,
daß das preußische Abgeordnetenhaus noch in diesem
Jahre aufgelöst werde, wenn es das gleiche Wahlrecht
nicht annehme . Dazu bemerkt die „Nordd . Allg . Ztg .

" :
Die Worte , die hier den: Reichskanzler in den Mund
gelegt werden, sind entw . der mißverstanden oder beruhen
auf einer mißverständlichen Aeußerung des Kanzlers.
Wir glauben nicht , daß Gras Hertling gesagt hat , der
preußische Landtag werde noch in diesem Jahre auf¬
gelöst . Der Ministerpräsident hat vielmehr wiederholt
( und getan , daß eine Auslösung des Abgeordnetenhau¬
ses erst erfolgen wird , wenn alle verfassungsmäßigen
Mittel zur Durchführung einer der königlichen Botschaft
entsprechenden Wahlreform erschöpft worden feien. Da
das Herrenhaus aber sich demnächst der Aufgabe zuwenden
wird und die Hoffnung besteht, daß dieses Haus zu einem
Ergebnis kommen wird, dem auch die preußische Staats¬
regierung zuzustimmen in der Lage sein wird , kann von
der Notwendigkeit oder Gewißheit einer Landtagsauflö¬
sung noch in diesem Jahre vorläufig keine Rede sein.

Lohnbewegung Ser UalmrarbeiLer.
Berlin , 24 . Juli . Die Tabakarbriterverbände ha¬

ben beim Fabrikantenverband eine weitere Lohnerhöhung
beantragt . Tie bisherigen Zuschläge betragen 50—80
Prozent des Grundlchnes.

Das Ministerium Hnfsarek.
Wien , 24 . Juli . Freiherr v . Hnfsarek hat

die Bildung des Kabinetts übernommen . Die deutschen
Parteien w rdcn das Ministerium nur unterstützen, wenn
Bürgschaften für die Beibehaltung des deutschen Kurses
gegeben werden. ^ _ , . . . .

Stutgart , 23 . Juli . -
Ist der heutige « Sitzung der Zweiten Kammer wurde zuerst!

A r die zuriickgestellten Ausschußanträge über Gewerbeinwekttokl,
Wlstnerkmenjchutz und Schutzbestimmungen für die

^ Fraue «- ,
Zu-, . üblichen- und Kinderarbeit abgestimmt : die Anträge fanden
Ära , hme , ebenso der Antrag Mattutat (Soz .) über eine jährlich
ml oestens einmalige Revision aller aussichtspflichtigcn Betriebe
ur> er Ausschaltung der Worte „durch Zuziehung von Aufsichts-
beamten aus der Arbeiterschaft" , ferner auch der zweite Teil
dieses Antrags über die Arbeitszeit der Arbeiterinnen und jugend¬
lichen Arbeiter . Abg. Graf (Z .) Erstattete Bericht über den
derzeitigen Stand unserer Kanalsragen. Abg. Bruck¬
mann (V .) führt aus . die unzulängliche Leistungsfähigkeit der
Kanäle in der Kriegszcit sei auf deren unzweckmäßige und
ungleichartige Anlage zurückzuführen . Dieser Mißstand könne
nur durch weitgehende Einheitlichkeit und durch Prüfung aller
Kanalpläne durch eine Stelle beseitigt werden. Ueber die Wirt¬
schaftlichkeit des Rhein -Neckar- Donaukanals lasse sich nichts Be¬
stimmtes sagen,- man müsse eben Vertrauen haben. Zunächst gelte
es die Pläne für die Strecke Plochingen- Ulm möglichst zu fordern.
Spätestens bis Oktober könne eine Beschlußfassung über die
Höhe der Kosten stattfinden. Das Projekt müsse als einheitliches
Ganzes angefaßt werden . Hinsichtlich der Frachtmöglichkeit könne
das Kanalprojekt sich neben jedes andere stellen . Wenn für
spätere Zecken auch mit der Möglichkeit zu rechnen ist. Laß,
das Reichskanalamt das 600 Tonnenschiff als für die deutschen
Verhältnisse einschließlich des Donauverkehrs als genügend er¬
achten sollte , so wäre es doch verfehlt, wenn wir unseren Plänen,
nicht auch das 1200 Tonnenfchiff zugrunde legen würden , wie,
Bayern . Die Kanalsache sei nicht , wie kürzlich von einer Seite'
gesagt wurde, ein Sport für ehrgeizige Dundesfürsten und
Komitees. Es sei zu begrüßen, daß der badische Minister¬
präsident Frhr . v . Bodman im kommenden Herbst die ganze wurtt.
Kanalstrecke bereisen wolle.

Abg. Wieland (R . ) bemerkre , daß nur von Seiten des,
Rei<̂ eine wirksame Förderung der Kanalpläne zu erwarten;
sei , weil nur das Reich partikuiaristische Bestrebungen aus dem'
Wege räumen könne . Er trat für eine einheitliche Zusammen¬
fassung und restlose Ausnützung der Wasserkräfte ein . — Abg.
Feuerstein (Soz . ) sprach zu den Ausschußanträgen, denen
seine Partei zustimmt . Abg . Hanser (Z ., - begrüßte eben¬
falls die Anträge und wünschte von der Regierung , sie möge
den beteiligten Gemeinden rechtzeitig die Kanalplüne mit Rück¬
sicht auf die Ortsbaupläne mitteilen und das Bauareal für
den Kanal sichern, um der Bodenspekulation vorzubeugen. —
Abg . Körn er (BK .) hatte Bedenken gegen den Bau des
Kanals nach Friedensschluß nötigenfalls als Rotstandsarbeit stir
Arbeitslose ; auch sei ciue starke einseitige Betonung der gemhn-
wirtschastlichen Verwertung der noch vorhandenen Wasserkräfte
mit einer Unterstützung des selbständigen Unternehmertums nicht
zu vereinbaren..

Der Minister des Innern v . Köhler betonte , daß er
m dem Anschluß Württembergs a« 1>ie Hochstraße der Binnen¬
schiffahrt und des Weltverkehrs eine der Hauptvoraussetzuugen,
für eine glückliche wirtschaftliche Weiterentwicklung des Landes
erblicke und deshalb entschieden für die Verwirklichung dieses
Anschlusses in möglichster Zeitkiirze eintrete; er stehe au ; denn
Boden der Anträge , stir deren Ausführung er mit aller Würms
einstehen werde . Die Frage einer Aenderung des Wassergesetzes
sei zurzeit nicht dringend. Einen Pian der Verbesserung des
Elcktrizitätswesens könne er heute noch nicht vorlegen.

Präsident v . Leibbrand gab Aufschluß über die Vor¬
arbeiten zu den Kanaiplünen , die einen einheitlichen Guß alp-
weisen werden. Abg . Dr . o . Mülberger (N ./ wünschte
die Gründung von 4—5 Zweckverdänden auf her Strecke Hett-
bronu—Plochingen.

Die Ausschußanträge über die Kanalpläne und dis gleichmäßige
Wasserkrafiversvrgung des Landes, sowie die Eingaben fände«
hierauf Annahme.

Abg. Gaiser (B .) sprach sodann über hemmende Schwierig¬
keiten bei Genehmigung von Wasserbauten. Abg. Stenge lift
(V . ) sprach über die Donau Versickerung bei Tuttlingen.
Auf diese Frage bemerkte der Minister, der badische Mlin --
sterprüsident habe ihm nntgeteiit, daß er den Wunsch habe,
demnächst die Frage der Donauversickerung einer freundnachbar¬
lichen Lösung entgegenzuführen.

Bei dem Kapitel 'WohliMgkeitssürsorge erhob Vizezflident
v . Kiene (Z .) Einspruch gegen die staatliche Zentralisierung
der freien Liebestätigkeit. Der Minister erwiderte, daß der¬
artige Bestrebungen in Württemberg ihm unbekannt seien und daß
die würü . Regierung keine Veranlassung habe , eine Berstaal-
lichung oder Zentralisierung «Nrbestätigkrit zu wünsche« .

Ihre dunklen Augen blitzten ihn mutwtlttg an.
„Ja , weißt du . einen Kurier wollte ich nicht voraus-
schicken — das kommt ein bißchen zu teuer für meine
Einkünfte: und da dachte ich mir , unterbringen werden
sie dich schon zu Hause , auch wenn du unverhofft
kommst."

„Nun . wenn ich einen Augenblick im Zweifel war,
ob die junge Tame da wirklich die übermütige Grete
sei . so weiß ich 's jetzt — du kommst zurück , wie du
gegangen bist !"

„Ich will 's hoffen , Onkel !"
Er wandte das Gesicht halb zur Seite , und da

war 's . als gehe ein leises Lächeln durch seine Züge.
„Was sott aber nun werden?" fragte er . „Willst du
nicht hereinkommen ? "

, ,O , beileibe nicht : Tie Herbstkühle in den Klei¬
dern , Staub und Ruß auf dem Gesicht : dazu eine her-
untergelretene Falbel am Rock und ein Paar zerplatzter
Handschuhe in der Tasche — ein schönes Debüt vor
dem Staatsfrack und den brillanten Hofschleppen !" —
Sie deutete nach dem Salon , wo bereits wieder eine
laute , lebhafte Unterhaltung im Gange war. „ Auf
! n Fall , Onkell Tu wirst dich doch nicht so mit
nnr blamieren wollen ? !"

„Nun , wie du willst"
, sagte er kühl und zucktedie Schultern . „Wünschest du , daß ich dir den Papaoder Tante Sophie herausschicke?"

„Gott behüte !" Sie trat unwillkürlich weiter vor
und streckte die Hand aus , um ihn zurückzuhalten ; dabei
tauchte ihr Kops für einen Moment tief in das her¬
überströmende Licht — ein feiner , anziehender Kopf,
den dunkle Locken umwogten — „Gott behüte — was
denkst du ? Zu einer Begrüßung im Dunkeln sind
Mir die beiden viel zu lieb ! — Ich mutz ihre Gesichter
klar vor mir haben , muß sehen , ob sie sich auch
freuen . . . Und müssen denn die da drüben durchaus
wissen, daß du mich als Horcherin an der Wand ertappt
hast ? — Ich schäme mich ohnehin genug .

' Aber das
Licht hier oben lockte zu verführerisch , und da taumelte
die dumme Motte hinein ! . . . Nun gehe ich wieder —
ich Habs genug gesehen !"

„So ? Und was hast du denn gesehen?" —
„O , sehr viel Schönheit, wirkliche , bewunderungs¬

würdige Schönheit, Onkel ! Aber auch viel Vornehm¬
heit, viel — Herablassung — zu viel für unser Saus !?

„Dte Deinen finden das nicht !" sagte er scharf,
„Es scheint so"

, gab sie achselzuckend zu . „Die
? sind aber auch viel gescheiter als ich . Mir hat . vom
i jeher der Dünkel meiner Ahnen , der alten Leinen-
>. Händler , im Blute gesteckt — ich lasse mir nicht gern!
; etwas schenken."

Er trat von ihr weg . „Ich werde dich wohl nun;deinem Schicksal überlassen müssen"
, sagte er trocken,!

mir einer leichten steifen Neigung des Kopfes.
„O , bitte — nur noch einen Augenblick ! Wäre!

kch die Frau mit den Kärsunkelsteinen, dann könnte
ich ungefährdet verschwinden und brauchte dich nicht!
Au oemuhen; fv aber mutz ich dich bitten , für einen
Augenblick die Salontür zu schließen , damit ich vor¬
über kann .

'
Er schritt rasch nach der Tür , ergriff beide Flügel

und zog sie hinter sich zu . Margarete flog durch
den Flursaal ; sie hörte , wie drinnen einstimmig gegendas Schließen der Tür Einspruch erhoben wurde, und
ehe sie die äußere Tür hinter sich zudrückte, sah sie
noch , wie die beiden Flügel langsam wieder aufgingen,wie sich der bärtige Männerkopf noch einmal verstohlen
herausbog , jedenfalls um zu sehen, ob der Eindring¬
ling den Ausweg gefunden habe — lustig ! Ter steis-
nacktge Herr Landrat und die übermütige Grete rm
Komplott : Das hätte er sich wohl zehn Minuten
Zuvor auch nicht träumen lassen ! — — —

Enr Aufschrei empfing sie, als sie wieder t«!
dre dämmerdunkle Wohnstube trat . Die nach der Küche-

'
führende Tür wurde aufgerissen , und Barbe rannte!
hinaus , daß ihr die Röcke flogen.

„Ser gescheit , Barbe !" rief Margarete lachend und
ging ihr nach bis aus die Schwelle der hellerleuch»teten Küche. „Ich sehe ihr ja gar nicht ähnlich, de«
im roten Salon , und so durchsichtig wie die spinn- !
webkge Frau Judith bin ich doch wahrhaftig auch!
nicht : . . . Komm her und gib mir deine Hand, alte
treue Seele — Hab' mich gar manchmal nach di«
gesehnt ! Ta " — sie streckte ihre schöne, schmale Hand!
hin — „sie ist warm und von Fleisch und Bein !'
Duk annst sie getrost anfassen !"

Fortsetzung folgt.



Amtliches.
Verfügung der Fleischverforgnugsftellefür Würt¬

temberg und HohenzM?«» über Wild.
Die Verfügung der Fleischversorgungsstelle für Württem¬

berg und Hohenzollern über Wild vom 12. September 1917
wirdin folgender Weise abgeändert . !

I . Z 8 erhält folgende Fassung:

( 1 ) Der Jäger hat sämtliches Wild (8 1 ) mit Aus¬
nahmevon einem Viertel des Anfalls av die zuständige
Annahmestelle oder oie von dieser zu bezeichnenden Vertet-
lmigsstellen abzuliefern. Ueber dieses Viertel darf er irei
verfügen. Das Viertel ist in der Weise zu berechnen , daß
bei fortlaufender Zählung das 1 ., 5 . , 9 . usw . Stück dem
Jäger zusteht.

(2) Die Abnahmestelle kann dem Jäger auf Ansuchen
weiteres Wild zum Verbrauch im eigenen Haushalt oder
zur Abgabe au andere überlassen . Solchen Ansuchen der
Jäger ist stattzugen, soweit dies der Billigkeit entspricht
und mit den Interessen der Versorgungsberechtigten des Kom-
munalverbandes vereinbar ist . Weigert sich die Abnahme¬
stelle , dem Wunsche des Jägers zu entsprechen , so entscheidet
auf sein Ansuchen die Fleischversorgungsstelle. Ihre Ent¬
scheidung ist endgültig.

(3) Mehreren Jagdausübungsberechtigten eines Jagd¬
bezirks steht insgesamt nur ein Viertel des Wilöansalls
zu . Die mehreren Teilhaber haben dieses Viertel unter sich
zu verteilen ; im Zweifelsfalle steht dem an erster Stelle
in dem Jagdpacht - oder Jagdgesellschaftsvertrag aufgeführ¬
ten Berechtigten der Anspruch auf das Viertel des Wildan-
salls zu.

II . Z 9 Abs . 1 Satz 4 erhält folgende Fassung:
„ Trifft die Abnahmesrelle nicht spätestens am Tage

uach Abgang der Anzeige Verfügung, so kann der Jäger
über das Wild frei verfügen.

'
I - l . 8 12 Abs . 1 Satz 2 wird gestrichen.
IV. Die Verfügung tritt sofort in Kraft.

25. Juli 1918
* Fürs Vaterland gefallen ist im Alter von 27

Jahren der Unteroffizier Matthias Oehler, Sohn des
Obersägers Oehler hier . Ehre seinem Andenken!

L . Nesselsammlung . Die hiesige Sammelstclle konnte
gestern 17 Ztr 60 Pfd . getrocknete Stengel , die hier und
in einigen Nachbargemeinden bis jetzt abgeliesert wurden,
an die Spinnerei abgehen lassen . Es stehen noch viele
Nesseln au Wegen, Rainen , in Gebüschen usw . ; sammelt
sie ! Ende August geht wieder eine Sendung an die Fabrik
ab.

Werkskamm r '
ek -ntär Schuko r-Mn erffakketdn UvrMff,

M dem auch die Vertreter der württembergischen, badi¬
schen, bayerischen und elsaft-lothringischen Regierungen
sich Austirumend äußerten , fand nachstehende Entschließung
Annahme : „Die in Augsburg vollzählig versammelten
süddeutsch n HandweAskimm rn h ben nach eingehender
Beratung einstimmig beschloss n, hinsichtlich der Rohstosf-
beschasfung für das Handwerk während der Uebergangs-
wirt '

chaft an der Gründung einer besonderen süddeut¬
schen Roh st osszentral stelle mit dem Sitz in Ulm
festzuhalten. Für Norddeutschland wird eine besondere
Rvhstosfzentralstelle errichtet . Tie norddeutschen und süd¬
deutschen Rohstoffze-itralstcllen erhalten in der bei der
Geschäftsstelle des deutschen Handwerks , und Ge-
werbekammerEags zu beenden Rohstoffhaupt-
stelle eine zusammeufassende gemeinsameVertrc-
tung. Jin übrigen werden die Grundsätze der vom
Fach cfereutm des Reichswirtschastsamts au gearbeiteten
Richtlinien für die Rohstoffversorgung des Handwerks
während der Uebergangswirtschaft im allgemeinen ange¬
nommen, mit der ausdrücklichen Hervorhebung , daß die
Mitglieder der sachlichen Zentralstellen des Handwerks,
die selbstverständlich für Süddeutschlmd im Anschluß an
die süddeutsche Rohstofszmtralstell " in Ulm gesondert ge¬
bildet werden , durch di ' s

'Meu ' schm Han " Werkskämmmn
in wDestgeh ndem Einvernehmen mit den fachlichen Or¬
ganisationen des süddeutschen Handwerks bestimmt wer¬
den . Träger der Bezirksstellen sind die Handwerks¬
kammern, die die vorgesehenen Fachausschüsse und die
Ortsstellen bilden. Tie Handwerkskammern sind befugt,
die den Bezirksstellen znstehenden Aufgaben den Wirt-
schaftsverbänden (Wirtschaftsstellcn ) ihres Kreises zu über¬
tragen . Die Rohstossgenoss nschaften des Handwerks müs¬
sen ohne Zeitliche Beschränkung in vollem Umfange als
Groß - bzw. Kleinhändler anerkannt werden .

"
— Die Teilnehmer an früheren FelSiügerr,

die einen jährlichen Ehrensold von 150 Mark emp¬
fangen , erhalten ab 1 . August d . I . eine einmalige
außerordentliche Zuwendung von 25 Mark aus Neichs-
mitteln.

— Vorläufiges Ergebnis der ersten K iegs-
fiener . Die erste Kriegssteuer hat nach amtlicher Stati¬
stik ergeben 5585184059 Mark . Da aber noch Zugänge
zu erwarten sind mit 150 bis 200 Millionen Mark,
so wird ein Gesamtergebnis von rund 5750 Millionen
Mark sich Herausstellen. An erster Stelle steckst Preußen
mit 3 482 518 347 Mk . , dann Sachsen mit 417 736 411'
Mk . , Bayern mit 371525 210 Mk . Der zweitgrößte
Bundesstaat Bayern ist somit nicht der zweit- sondern
der drittsteuerkräjtige . Württemberg mit 302 858249
Mk . kommt an vierter Steile . Baden bringt 243 354 108
Mk . aus , .Hessen 112 250268 Mk . Bor Hessen kommt
aber die freie Stadt Hamburg mit 205 492 761 Mk . ,
nach Hessen Elsaß-Lothringen mit genau 100 Millionen
Mark.

Zum bevorstehender: Frühdrusch.
Auch Heuer wieder erweist es sich als Notwendig¬

keit , das zuerst geerntete Getreide auf dem Wege des
FrüHrusches möglichst rasch der Allgemeinheit zur Er -?
Ehrung zuzuführen.

Ganz besonders ist die am frühesten reifende Win -,
ter . g erste hiezu ins Auge gefaßt , weshalb die Bestim¬
mung getroffen ist , daß diese Feldfrucht , vom nötigen
Saatgut für die nächste Ernte abgesehen, restlos ab¬
geliesert werden muß , so daß für die Selbstversorgung
Wintergerste nicht in Betracht kommt.

Um jedoch die Anbauer von Wintergerste nicht zu be¬
nachteiligen, ist weiterhin bestimmt, daß Betriebe , die
Wintergerste abn . fern mußten und in denen eigene Som¬
mergerste nicht in die Lücke treten kann , zum Selbstver¬
branch, d . h . zu Selbstversorgungs - und — soweit das
Gesetz dies gestattet — zu Futterzwecken von der Reichs¬
getreidestelle durch Vermittlung des Kommunalverbands
die znüssige Gerstenmenge in Natu ra wieder zugewie¬
sen erhalten.

Für diese Gerstemückerstattung gilt dann als Preis
der Höchstpreis, der zur Zeit der Rücklieferung in Gel¬
tung ist, ein? Früheruschprämie bleibt also dem Landwirt
Äs Gewinnst.

Abgesehen von den Pflichten für die Ernährung
unseres Volkes und Heeres , an das unser Durchhal-
ten in diesem unerhö ten Völkerringen geknüpft ist , bringt
der Frühdrusch für den Landwirt wesentliche wirtschaft¬
liche Vorteile m ' t sich.

Zunächst g
'bt srischgedrvlchenes Gckfteide bekanntlich

wehr Zentner, als solches , das schon einige Zeit
gelagert hat , ein Umstand, den rechnende Betriebsleiter
noch immer im Auge behielten. Denn es treten natur-
notwendig bei Lagerung Verluste durch Wasserverdun¬
stung ein , zu denen jedoch oft noch Verluste anderer
Art sich gesellen.

Ter Vorteil frühzeitiger Ablieferung wird indessen
znrzft : noch ganz wesentlich erhöht durch die zugesicherte
Frütdrnsch .pr . iic , die sich bei Getreide , das bis zum 1.
August zur Aolnserung kommt, auf 100 Mk . für die
Tonne, al '

o aut 10 Mark für den Doppclzerv »r belauft.
Es mögen deshalb die landw . Betrieb mit allen

Mitteln daraus h
' ' -zielen , sämtliche mit l- - Frühdrusch

bzw . der rechtzze -Og n Ablieferung des 6 ides irgend¬
wie Zusammenhängende Vorbereitungen - glichst voll¬
ständig und möglichst rechtzeitig zu tres , n.

W . Wochenbl. s . d. Lairoiv.
— Rohstoffversorgung des Handwerks . Kürz

lich tagten unter dem Vorsitz des Stadtrats Maier-
ülm die süddeutschen Handwerkskammern tm
Naehms in Augsburg, um zu der Frage der Rohi¬
st offversorgunginderUebergan sw irtschast
erneute Stellung zu nehmen . Nach einem durch. Hand-

— Ergebnis d r Besttzstener . Am 31 . Dezember
1917 wurden die Vermögenserk ärungen zur Besitzsteuer
im ganzen Reich einverlangt . Das Ergebnis der Ver¬
anlagung liegt nunmehr vor mit 294 486 789 Mark.
Air der Spitze marschiert Preußen mit 179339147 Mk.,
am Ende kommt Schaumburg -LiPPe mit 152 829 Mk .,
Bayern bringt 23525 210 Mk . auf , Sachsen 26 737 337
Mk . , Württemberg 13 651548 Mk . . Baden 11173 559
Mk . , Hamburg 8581524 Mk . , HcssenS 219 405 Mk .,

.Elsaß-Lothringen 4 ft» Millionen Mark.
— Warnung vor polnischen Bonbons . Durch

Untersuchungen, di ? im staatlichen hygienischen Institut
in Lodz ausgcführt worden sind , ist nachgewiesen tvor-

> den, daß polnische Fabrikanten von Bonbons in letz-
! ter Zeit häufig anstelle von Zitronensäure die giftige

Oxalsäure benützen . Ta trotz des bestehenden Ausfuhr¬
verbots ans Polen und des deutschen Einfuhrverbots
anzunehmen ist , daß durch Schmuggel oder bei der Ein¬
reise von Militiftpersonen usw. immer noch Bonbons aus
Polen nach Deutschland gelangen, wird vor dem Ge¬
nuß der sogenannten polnischen Bonbons hiermit ge¬
warnt . . . . . — i._ _

— Postvorkehr mit der Ukraine . Nach d . r
Ukraine werden fortan gewöhnliche offene Briefe , Post
karten und Warenproben befördert. Zugstassen sind vor
läufig die deutsche und die russische Sprache . Die Sen
düngen mü s n nach den Sätzen d . s W . l postvert ags frei
gemacht werden . Wegen des Gefangenen -Postverkeh s
nach der Ukraine wird besondere Verfügung ergehen.

* Neuenbürg , 23 . Juli (Ein mutiger Junge .) Durch
Polizeid euer König von Dobel wurde heute vormittag ein
ruff . Kriegsgefangener an das K . Oberamt hier eingeliefert,

s Derselbe ist am letzten Sonntag von seiner Arbeitsstätte
s in Karlsruhe entwichen , wurde gestern von dem 15 Jahre
i alten Max Ruff tun Dobel im Eyachtal betreten und den,

Schultheißenamt vorgeführt . Gewiß auch eine mutige Tut
E

von einem so jungen Burschen,
z
s Die Ernte . '

! Der liebe Gott mit milder Hanl)
j

' - bedeckt mit Segen rings das Land;
! Hffchon steht das Feld in voller Kracht, i
j ist rin Zeuge seiner Gut ' und Macht / :
' ' Nim ernte , Mensch , was du gesät, ^
l ft sei frotz und sprich ein fromm Gebet,
s ff und gib von dem , was dir verliehn,
i '

mich deinen armen Brüdern hin.
i So streust du neue Saaten aus,
>

- und ew ' ger Segen blickt daraus,
S dann wird dein Herz voll Sonnenschein,

ein Erntefest dein Leben fein.
l Ernst Moritz Arndt . ,

Vermischtes.
Stiftung . Prinz Friedrich Heinrich von Preu¬

ße « , der älteste Sohn des verstorbenen Prinzen Albrecht, hat
für seine Güter in Schlesien mit einem entsprechenden. Kapital eure
Stiftung als Wirtschaftsfonds begründet, der der Säuglings¬
und Kleinkinderfürsorge , Gesundhcits - und Krankenpflege , der
Ausbildung und Erziehung , wirtschaftlicher Unterstützung der Be¬
völkerung , sowie der Errichtung von Erholungsstätten dienen soll.

Kraftübertragung von 110 000 Volt . Die Kriegsrohstofs-
Abteiluug des Krlegsamts in Berlin hat im Oktober 1917
eine Fernleitung von elektrischer Kraft mit 110 000 Boy be¬
ginnen lassen, die dieser Tage fertiggestellt worden ist. Die Länge
der Leitung von Golpa - Zschornewitz (Prov . Sachsen) dis Ber¬
lin beträgt 132 Kilometer in drei Alumtniumseilen von je 120
Quadratmillimeter Querschnitt, die auf eisernen Mästen an
Hänge - und Abspannisolatoren verlegt sind. Die Mästen sind
in Entfernungen von 230 Meter aufgestellt und können noch
drei weitere Leitu '

ngsseile aufnehmen . Ueber den drei Leitern
ist ein eisernes Erdseil von 50 Quadratmillimeter angebracht.
Durch die Uebertragung der Elektrizität wird die Kohlenzufuhr
nach Berlin um täglich 300—400 Tonnen Steinkohle entlastet.
Die Strommenge ermöglicht die Sicherstellung der ununterbro¬
chenen Kraftzufuhr für Betriebe , die besonders kriegswichtig sind.

Türkischer Tabak . Der Dampfer „Pathmos" ist mit 10 000
Ballen Tabak für deutsche Rechnung von '

Konstantinopel nach
Braila in See gegangen . Dies ist die größte Täbaksendung
seit Kriegsausbruch . Der Tabak stammt hauptsächlich aus den
Provinzen Samsun und Smyrna .

'
Marokkanisches Getreide für die Schweiz . Die französische

Regierung hat , wie berichtet wird , der Anregung zugestimmt,
zur Versorgung der Schweiz mit Getreide in Marokko eine
Fläche von 100 000 Hektar vorläufig zur Verfügung zu stellen.
Das Unternehmen soll einer Gesellschaft übertragen werden , an
der die schweizerische Bundesregierung , der schw . Stüdtevcrband,
der Bauernbund und die Konsumvereine beteiligt mären.

Zur Bekämpfung der Grippe hat das amerikanische Rote
Kreuz in Bern dem schweizerischen Militäramt 400 000 Mk.
angeboren. Das Mtlitäramt hat das Geschenk angenommen.

Der Dampfer „Vaterland "
, später „Leviathan"

, wurde auf
der Hamburger Werst von Blohm und Boß erbaut. Sein Vor¬
läufer und zugleich das erste Rieseuschisf dieser neuen Act , mur
der auf der Hamburger Vulkan-Werst erbaute „Imperator ",
der bekanntlich unversehrt im Hamburger Hafen liegt . Der Damp¬
fer „Vaterland "

, lies am 3 . April 1913 vom Stapel , trat im
Mai 1914 seine festliche Probefahrt an und gleich darauf seine
erste Ausreise nach Neuyork, wo er am 22 . Mai 1914 ankam.
Das Schiff, das in dem Dampfer „Bismarck " der Hamburg-
Amerika - Linie später ein Schwesterschiff erhielt , war noch größer
als der „Imperator"

. Es hatte über 54 282 BRT . , war 276
Meter lang , 30VZ Meter breit und besaß einen Tiefgang von
191/4 Meter . Mittschiffs türmten sich 11 Decks übereinander.
Die Kommandobrücke lag nicht weniger als 40 Meter hoch über
dem Kiel. Der Dampfer wurde von 4 Schrauben bewegt,
die ihren Antrieb durch Turbinenmaschinen von 61000 Wellen¬
pferdestärken erhielten . Der Dampfer machte 22fts Seemeilen in
der Stunde und war für 4050 Reisende in vier Klassen und für
1200 Köpfe Schiffspersonal eingerichtetz - ?

Naubansall auf eiuen Güterzug . In der Nacht vom 22.
'

auf den 23 . Juli wurde ein auf der Fahrt von Duisburg noch
Oberhausen (Rheinprovinz ) befindlicher Güterzug von bewaffneten
Räubern überfallen , die mit vorgehaltenem Revolver das Bahn¬
personal zwangen , die Ausräubung ihrer Wagen zuzulassen . Eine
von der Station Oberhausen abgegangcne Hilssmaschine , die mit
Bahnbeamten besetzt war , gelangte am Ort der Tat ein , als die
Räuber noch mit der Fortschaffung der Säcke beschäftigt waren.
Es gelang den Bahnbeamtcn , von den gestohlenen Säcken neun
zurückzuholen. Die Bande konnte bisher nicht ermittelt werden.

(„Franks. Ztg .
")

Kohlenfund. Bei Schirndkng, Bcz .A . Wunsiedel ( Ober¬
pfalz ) , ist nach der „Amberger Bolksztg .

" ein großes Kohlenlager
aufgefunden worden . Die Kohle eignet sich hauptsächlich zur
Herstellung von Briketts. Eine in der Gründung befindliche Ge- ,
sellschaft wird demnächst mit der Ausbeute beginnen . ,

Liebe Gäste . Kamen da vor einiger Zeit zwei Damen
aus dem „Storchenland " in eine Molkerei in der Bodensee-
gegcnd und es entspann sich, wie das „Tettnanger Amtsblatt"
erDhlt, zwischen diesen und dem Molkereibesitzer nachstehendes
Zwiegespräch: „Sagen Sie mal , Sie Herr Butterbaron , könnten
wir vielleicht etwas Fett bekommen , ja ?" — „Aber erst wenn
ich ja sage." — „Nanu , wir können unser Brot doch nicht
trocken essen , wir bezahlen Ihnen für das Kilo Butter 10 Mk .

"
(natürlich ohne Marken) . — „Und wenn sie 20 Mk . be¬
zahlen , bekommen Sie keine . Wenn wir übrige Butter haben,
so bekommen sie zuerst unsere Soldaten an der Westfront,
die können sie notwendiger brauchen.

" — „Und ehe wir trockenes
Brot essen , eker essen Sie Gras."

(wörtlich.) — , Maro , da
komm mal herein und jag ' mir die beiden Vogelscheuchen
hinaus !" — Diese aber warteten die Ankunft Karos nicht ad,
sondern nahmen schleunigst Reißaus , indem die eine noch meinte:

Iotte doch , ist das aber mal ein grober KäsefritzeI" ^

maeyriryren.
Drr ALendberichL.

WTB . Berlin , 24 . Juli . (Abends, Amtl .) Auf dem
Cchlcchlseld zwischen Soiffons und Rciws im ganzen

ruhiger Tag . Tcilongnffe südwestlich des Orcq und süd¬
westlich von Reims.

MWMftD Nnterfeebootserfslge.
WTB . Benin , 24 . Juli . (Amtl .) Auf dem vördl.

Krirgsschauplatzvernichtetenunsere U Boote 13 600
BRT . Ter Chef des Admiralstabs der Marine.

WTB . Blrliv , 25 . Juli . Wie das Berliner Tageblatt
aus Haag er ' ühri , berichtet die Morring Post , daß Lloyd
George in der kommenden Woche in einer Gewerkschaftsver¬
sammlung über die Mindestforderungen Englands hin¬
sichtlich Belgiens Mitteilungen machen werde.

Mutmaßliches Wetter.
j Tie Störungen dauern an . Um Freitag und Saiue-

tag ist immer noch meist bedecktes, mit vereinzelten Nie¬
derschlägen verbundenes Wetter Zn erwarten. (SCB . )

>» > " " « rL . Siieker 'icv^v Buchdruckerei Alrenftri»
"'

s Tür hi« Schriftleitung verantwortlich : Ludwig 2 aul

WerLauLheu sammelt , verdient sich
den Dank des Vaterlandes.



Land« . Bezirksoerei« Nagold . !

Einladung.
Am Sountag , de « 28 . Juli bs . , findet eine landwirtschaftliche

Versammlung nachmittags von 2 Uhr an im Schwarzwaldbräuhaus in
Wildberq statt. In dieser wird He-. r Profeffor Wacker aus Hohen¬
heim einen Vortrag halten über Unkrautbekämpfung, Beschaffung und
Anwendung von Getreidesämaschinen zui, Steigerung der Ernteerträge in
der Ackerwirtschaft.

Zu recht zahlreichem Besuche werden die Landwirte und Vereins¬
milglieder eiugeladen durch die

Bereinsleitung.
Nagold, den 23 . Juli l918.

Altensteig.

Todes - Anzsige.
Schmerzerfüllt teilen wir Freunden und Bekannten die

überaus schmerzliche Nachricht mit, daß unser lieber , guter,
hoffnungsvoller Sohn und Bruder

Matthias Oeh!er
Unteroffizier in einem württ Inf Rgt

Inhaber des Eisernen Kreuzes 2 . Klaffe
nach 36monatl . treuer Pflichterfüllungim Alter von 27 Jah¬
ren am l 3. Juni im Westen fürs Vaterland gefallen ist.

Sie trauernden Eltern :

Obersäger M. Oehler mit Frau
die Brüder:

Karl und Josef
beide zur Zeit in Garnison.

K. Aorstaurt Nagold.

Radelstammholz-
Verkauf

im schriftlichen Aufstreich.
Am Samstag den L . Äuzust

11 Uhr in Nagold aus Staatswald
45 l Fi , 65 Ta mit Langholz Fm :
14 I . , 77 ! i . , 187 II ! . , 85 IV . ,
42 V . VI . Kl . u . 5 Sägh . I . - I i.

^ Kl . Bedingungslose Angebote auf
die einzelnen Lose in ganzen und
Zehnt - lsprozenten der Korstpreise für
1918 wollen unterzeichnet und ver¬
schlossen mit der Aufjchlift „Angebot
auf Stammholz '' bis 3 . August vorm.
11 Uhr beim Fsrstamt ein gereicht
werden . Die Eröffnung erfolgt zu
dieser Zeit daselbst. Losverzeichnisse
u . Angebotsoordrucke von K . Forst-
direktion , G . f . H . . Stuttgart.

Altensteig.

Dr . Oetiäers Backpulver
Sinnrr 's

vrrger

Altenfieig.
Ein

Doppelschlüssel
mir Lederfuteral

ging in hiesiger Stadt

verloren.
Abzugeben gegen Belohnung bei

der Redaktion.

Alteusteig.

Simmersfeld.

TideS Anzeige
Schmerzerfüllr teilen wir Verwandten, Freunden und

Bekannten mit, daß unser lieber Sohn und Bruder

Jakob Friedrich Rothfutz
Kanonier

am 15 . Juni im Alte: von 36 Jahren fürs Vaterland
gefallen ist.

Um stille Teilnahme bitten

die tiefbetrübte Mutter:
Maria Marrlbetsch Wtw.

ged Rothfuß
der Bruder:

Hiob Rothfutz mit Familie.
Tiauergottesdienst Sonntag , 28 . Juli , nachm . 1 Uhr.

HsWstlk!
sind eingetroffen bei

Johs Dürrfchnabel
Schuhgeschäft.

untere ' !
Stadt j

( Wohnung , große Werkstätte,
Schenerauteil , Bühne ) , geeignet
für Geschäftsmann , hat

zu verkaufen s
Malthaner Wwe.

Attensteig.

Alteusteig.
Eine freundliche

2—3 Zimmer-
WohNUNg

wird zu mieten gesucht.
Offerten find an die Erp . d . Bl.

eiUzm eichen.

Vanillin -Zucker
Vanillin -Pulver
Pfannkuchen -Pulver
Honig -Pulver
Dr . Oetkers Einmach -Hülse
Einmachtabletten

zum Einmachen ohne Zucker
Pergamentpapier echtes & Ersah

in Rollen und Bogen
ferner

leere Fläschchen, Gläser , Dosen
und Cartons

aller Art für Feldpost -Versand
bei

C . W . Lutz Nachfolger
Fritz Bühler jr.

Alteusteig.

Salatöl
Marke Kling

sowie

Speisewürze
Marke Feinschmecker

frisch eingetroffen bei

G . Strobel.

Beseufeld.

Loäeranreige.
Tiefbetrübt teilen wir Verwandten, Freunden und Be¬

kannten die schmerzliche Nachricht mit, daß unser lieber äl¬
teste: Sohn und Bruder

Schütze Georg Kappler
in einem Württ -Juf . - Regt.

im Alte: von 21 Jahren durch schwere Verwundung am
6 . Juni den Heldentod fürs Vaterland gestorben ist.

In tiefer Trauer:
Christian Kappler «nd Frau

Jakobine geb. Z > fle,
der Bruder : Karl z. Zt. i« Feld.

Trauergottesdienst Sonntag den 38. Juli nachm . 3 Uhr
in Urnagold.

816 mä

bckiöljjßl
wenn 8ie ) üren

telirejlilieilLrl
an

ürikhMki'
LsinwMMi'

vnefM8cdIssk
Lmt8M»eIiIägk

bei un8 üeeken.

kleben mLkiZeil
kreisen immer iwcki Autes,
scüreibkSkiZes kapier I

R. kikkkr ' Mk Üüktzär.
LllebtzsuSIülls, kspikr-
«. ZedrkilmslMliMIs.

Schwarzwald-
Führer

von I . Wais
Preis Mk . 4 .60

Neuester

Schwarzwald-

Suche
für sofort oder 1 . August ehrliches

TNädchen
für Küche und Haushalt im Alter
von 17—19 Jahren.

Angebote an die Geschäftsstelle
d . Bl.

Führer
ö . Scknars L »» «von Dr . C . W . Schnars

Preis Mk. 4 .40

sind wieder zu haben in der

Mker'Wu MWlz.
Pfalzgrafenweiler.

Einen Wurf schöne

Milch¬
schweine

verkauft am Samstag Mittag
1 Uhr

Marie Pfefferte.
Verkaufe eine schöne

ltt

Im Felde gefallen:
; Fritz Faißt , Leutn. d . R ., Flugzeug¬

führer, Sohn des ft Stadtpfarrers
in Zavelstein, 21 I.

mit dem 2 . Kalb.
Schmiedm. Sengenbach

E » ztal.

von der Rolle
und in Bogen

sowie
billigeres Packpapier

Is. Pergament-
Papier -Ersatz

auch

Salizyl-
Pergament

und

Weiß

iWilkchpitt
empfiehlt die

It
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